
nach der gegenwärtigen Relevanz in e1- Anerkennung des einheıtsfördernden
NemMm umfassenden Bezugsrahmen aufge- und instrumentalen Charakters der Eu-
LLOMMMMMEN werden können, unter dem dıe charistie auch außerhalb der bestehen-
„Sakramentalıtät dann folgender- den Kiırchengemeinschaft; auftf der ande-
mahben definıiert lrd: „SDakramentalıtät LOn Seıite ırd gefragt, ob In den CVallSC-
meınt das VO  — ott bewirkte Ineinander lıschen Gemeinden tatsächlich noch dıe
VO  —— Außen un:! Innen der Kirche, VO in der behauptete Hochschätzung
geschichtlich-gesellschaftlicher Men- des Abendmahls der Praxıs entspricht.
schengemeıinschaft und darın gesche- Eın anderes, vielleicht auch für CVall-
hender Selbstmitteilung Gottes (48 gelısche Gemeinden bedenkenswertes
Die augustinische Bestimmung des Sa- Problem betriıfft be1 der Behandlung des
kraments durch Wort und Zeichen wırd Bußsakraments dıe rage, inwlewelt dıe
In diesen Bezugsrahmen eingefügt, neuerdings eingeführte gottesdienstliche
be1l sıch dann allerdings für dıe ökume- Bußfeıier als sakramentale Losspre-
nısche Verständigung die rage nach der chung verstanden werden kann, Was bIs-
konstituierenden Funktion des Wortes lang 1Ur für die Einzelbeichte gilt
SOWI1e nach der Beziehung VO  — Wort un: Auch die Ausführungen ZU[ Ordıina-Glaube stellt. t1on sınd reich Möglıchkeiten ZA1E

Die Darlegungen den einzelnen Sa- Verständigung, z.B mıt der These, daß
kramenten enthalten be]l aller Kürze ıne die Einsetzung des Amtes nıcht dıe Am-

terstufen einschließen muß, daß der O»Fülle VO  - Informatıiıonen un! AaNTCBCIH-
den Überlegungen. Wiıchtig ist schon, lıbat 1Ur als menschlıiche Ordnung

zusehen sel, ja daß auch keine durch-daß der Öökumenische Fundamentalkon-
SCHS In der Anerkennung der Taufe fest- schlagenden theologischen Argumente

dıe Ordınation VO  en Frauen gäbegehalten ırd (janz besonders aber Zze1- Das apstamt ırd nıcht behandelt.SCcCHh sıch dıe Früchte theologischer Be-
sinnung und ökumenischer Begegnung Die Ausklammerung der rechtlichen

und ethiıschen Gesichtspunkte machtIn dem Kapıtel ZUI Eucharıistie. Sehr sich natürliıch besonders be]l dem Ab-konsequent wırd darın der durch die
Kirchenkonstitution wılıeder in Erinne- chnıtt über dıe Ehe bemerkbar. Die

Mischehenfrage wırd nıcht besondersIung gerufene nsatz entfaltet, dalß die
Kırche sıch in der Okalen eucharıstı- erorter

Der besondere Wert dieses Buchesschen Gemeninschaft konkretisiert, un
ZWar als Oolk ottes Die bekannten hegt In der sorgfältigen und klaren Z

theologischen und konfessionellen KON- sammenfassung römisch-katholischer
Sakramententheologie VO  — heute Fürtroversthemen der geschichtlichen Fın-

setzung, der Realpräsenz und des Op- das theologische espräc ist dies eben-
hılfreich WIe für dıe praktische Be-fercharakters werden umsichtig 1n der

Weise behandelt, daß die exegetischen SCZNUNg auf der Gemeıindeebene. Sorg-
Einsichten mıt einer theologıschen Ver- fältıg ausgewählte Lıteraturangaben, in

denen freılıch die evangelısche Theolo-tiefung verbunden werden. Die erreichte
Übereinstimmung ırd klar formuliert, gıe weniger zahlreıich vertreten Ist, hel-

fen weıterführender Information.neben der Forderung einer „kırchlıchen Reinhard SlenczkaRezeption theologischer Arbeıt‘‘ werden
aber auch die offenen Fragen erwähnt. Trich Duchrow, Konflikt die Oku-
Auf der einen Seıite geht dabei dıe INCIC. Christusbekenntnis in wel-
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cher Gestalt der ökumenischen EeWwe- chen In den reichen Ländern wıderspile-
gung? CIr Kaiser-Verlag, ünchen gelt:. Dazu sınd ‚Größe un! Macht des
980 338 Seıiten. Leinen 36,— LW selbst eın ökumenisches Pro-

blem  ..
Eın vielschichtiges, anregendes Noch deutlicher ırd die Krıtiık, WEnund für manche ärgerliches uch WI1IeEe

das Verhältnis zwıschen LWdieses Von Duchrow kann INa kaum
und OÖORK geht. „Verschleierte Antı-„neutral“ besprechen, denn dafür ent- Ökumene‘‘ findet Duchrow VOT allem Inhält viel Sprengstoi{if. Es gleicht

darın Tns Langes „ÖOkumenischer dem Eıiınheitskonzept der „versöhnten
Verschiedenheit‘‘ und fragt, ob dieserUtopie*“ oder auch Ans Va  an der ents

„God LOoves the World‘‘ Ist bel Weg nıcht In dıe irrende Kırche führt;
als Wegbegrıff mMag dieses Konzept gel-ange und Van der ent VOT em der
en aber ırd nıcht doch einemÖkumenische Rat der Kırchen, 1eg

das Hauptgewicht bel Duchrow auf dem Zielbegriff? Und wıderspricht darum
nıcht mancher Angleichungs-Lutherischen Weltbund dessen versuche fundamental dem ORK:Studiendirektor er VO:  — 1970 bis 1977
Konzept der „konziharen Gemein-

Wal. Ihm geht nıcht das Aufzel- schaft‘‘? Duchrow wiıttert hiıer ‚„„die -SCHI Von erlıttenen Wunden Aaus der e1ge-
NCN Tätigkeıt 1m LW sondern ıne endliche Selbstperpetulerung partıkula-

Ier konfessioneller Strukturen  co und be-wissenschaftlıche Auseinandersetzung
unter der rage, Ww1e heute in der einen zweifelt 1M übrigen, dalß eın historisches
Welt der eine Christus bekannt werden Bekenntnis kırchengründend se1in kann

Aber der Rezensent möchte mıiıt demkann Der LW damıt auf den
harten ern der Kritik kommen ufOor bestreıten, „daß der ÖRK und

dıe konfessionellen Weltorganıisationenist, zumindest In seiner jetzigen Gestalt, komplementäre Größen In der ökume-dazu wenıg hilfreich, un! das gılt
ohl für die internationale als auch für nıschen Bewegung selen. Ekklesio0lo-

gisch lıegen s1e nıcht auf der gleichendie Gemeıindeebene. Er ist „eiıne uper- Ebene“struktur der Superstrukturen“ und hat
keine wirklıche Basıs 1mM Kirchenvolk, Heißt das, daß dıe Miıtgliedskıirchen
ondern „ruht 1n seiner Partizıpations- den 1LW aufgeben sollen? SO habe ich
struktur 1m wesentlichen auf Bürokra- den uftfor nıcht verstanden. Zu Recht
tien un einigen Kreisen VO Fachtheo- betont die große Rolle der Südafrıka-
logen‘“‘. SO ırd 1mM ersten eıl der LW Resolution der Vollversammlung
er auch se1ın Vorgänger, der Lutheri- Daressalam, unterschlägt nıcht dıe Be-
sche Weltkonvent) analysıert „1M Licht deutung der zahlreichen bilateralen
der Einen Heılıgen Kırche“. Von daher Lehrgespräche un! bezieht sıch in se1-
wird dıe Organisations- und Finanzle- HCI Untersuchungen immer wieder auf
rungsstruktur untersucht, das „gl1gantı- die SOg Ekklesiologie-Studie, dıe Ja 1M-
sche Übergewicht“ der karıtatıven Dıa- merhın 1m Rahmen des LW unternom-
konıe beklagt, wıird nachgewılesen, daß iInen werden konnte. Aber die wichtig-

bewußt oder unbewußt? auf vielen sten „Fragen den LW mıt dem 1el
Gebieten der LW sıch den weltlichen VO  b dessen Befreiung ZUr Kırche Jesu
Abhängigkeıtsmechanismen anpaßt und Christ1“‘ lıegen 1U  — auf dem Tısch und
An Praxıis und Organıisatıon die Priori1- werden hoffentlich VO  — den entSpre-

und Interessen seiner Miıtgliedskir- chenden remiılen aufgegriffen. In den
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sehr persönlıchen Briefen nde des Die seelsorgerliche Hınwendung den
Buches einen afrıkanıschen un e1- ihrer Ehe Gescheıiterten findet In der
en (west-)Jeuropäischen Kırchenführer pastoralen Praxıs auch der römiıschen
wıird dıe Rıchtung aufgezeıgt, WI1Ie die Kırche zunehmend Beachtung. Um
geWONNECNCNHN Erkenntnisse In dıe Praxıs notwendiger ist aber dıe In der I1-

werden könnten wärtigen ökumeniıschen Sıtuatlon,
WEe] Hınweise ZU Schluß Viele be- der In den großen Fragen kaum Ort-

schrıtte erzlelt werden, eher Stagnatıongründete Kritik des Buches gılt auch
dem ÖRK, der augenscheımlıch der STAT=- oder Sal Rückschritt beobachten ist,
keren Konfessionalısierung In der Oku- durchaus denkbare Annäherung in der

Theologie der EheINCIMNEC wen1g entgegenzusetzen hat der
utfOr wäre total mıßverstanden, wenn Der vorliegende Dokumentatıons-
sıch durch ıh: die „Ökumeniker“ nicht band ist hlerzu ıne verdienstvolle Hılfe
ebenso herausgefordert ühlten WwI1e dıe Zeıigt doch, daß ın verschiedenen Be-
39 Lutheraner‘“‘. Und schlıeßlich: Das reichen sehr unterschiedlich ar SUINCI-
Werk ist namentlıch Gudina I1umsa SC- tıert un verhandelt werden kann und
wlıdmet, dem verschleppten Generalse- muß Dreı große Dialoge werden mıt ih-
kretär der Evangelıschen Kırche Meka- ICI Schlußberichten dokumentiert und

Yesus ıIn Athiopien auch das ıne kommentiert der regıonale katholısch-
wichtige ökumenische Erinnerung. lutherische In Schweden (1974), der WC-

Reinhard Giroscurth SCH seiner empirisch-soziologischen Be-
trachtungsweise und einiger erstaunlıi-
cher Folgerungen wahrscheımlich der 1N-Joachim Lell/Harding Meyer (Hrsg.),

Ehe und Mischehe 1mM ökumenischen teressanteste ist, der der u-
Dıalog. Schlußberichte des anglıka- lıerten, aber in der Praxıs keineswegs g_
niısch-katholischen Dialogs, des ka- siıcherten Übereinstimmung 1m (Cirund-
tholısch-lutherisch-reformierten Dıa- sätzlıchen mehr dogmatisch und kır-
logs und des katholisch lutherischen chenrechtlich orlentierte anglıkanısch-
Dıialogs ın Schweden. (Ökumenische katholische (1975) und der gahnz Offen
Dokumentation, IV.) Verlag (Otto Gemeinsamkeıt und Unterschiede darle-
Lembeck/Verlag ose Knecht, gende Dıalog der reformatorischen und
Frankfurt/Main 1979 158 Seılıten. der römiıschen Kırche (kath.-luth.-ref.
art 19,80
Diıe Behandlung der konfessionsver- Alle diese Dıaloge sınd aus ein1gem

schiedenen FEhe ist Prüfstein der Oku- Abstand dennoch Auswirkungen der
IneNne Die großen Themen Amt, PrIi- konziliıaren Öffnung der römiıschen Kır

che Slie lıegen aber auch schon einıgemaLt, Unfehlbarkeit und Mariologie be-
reffen eıt weniger Menschen existen- Zeit zurück un! können dıe gegenwärti-
tiell als dıe überfällige und dennoch 247 Stagnatıon der ökumenischen Bezıle-

hungen 1m Pontifıkat Johannes aul 11Zeıt nıcht erreichbare Übereinkunft
über dıe christliıche Ehe und hre notvol- noch nıcht berücksichtigen.
len ın allen Kırchen gleicherweise ZUT Im schwedischen Dıalog bleibt dıe
Lösung anstehenden Grenzprobleme konfessionsverschiedene Ehe unberück-
Scheidung un! Wiıederheirat. In der sichtigt, SCHAUCT werden der SC-
Schweiz un! im Elsaß ist dıie eucharıstı- sellschaftlıche Wandel un: dıe Sıtuation
sche Gastbereitschaft ausgesprochen. der Ehe un! der Sexualıtät analysıert.
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